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r 5. Halle, Freitag den 7. Januar
Hierzu eine Deilage.

literariſches Blatt

und Fand.

1859.

Telegraphiſche Depeſche
Wien, Mittwoch, d. 5. Januar, Abends. Die ſo eben

erſchienene Oeſterreichiſche Correſpondenz kündigt Ver-
ſtärkungen der italieniſchen Garniſonen an, was nur zur
Vorſicht gegen eine thörichte, unverbeſſerliche Partei, zum
Schutze friedlicher Unterthanen, keineswegs aber aus inter
nationalen Gründen geſchehe.

Deutſchland.
Berlin, d. 5. Januar. Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs geruht: Die Beru-
fung des Oberlehrers am Gymnaſium in Halberſtadt Dr. Henſe
zum Rektor des Gymnaſiums in Salzwedel zu genehmigen.

Die heutige Morgenausgabe der miniſteriellen „Preuß. Zeitung
bung an der Spitze ihres Blattes folgenden Artikel

it der Eröffnung der Ständeverſarnmlung des Herzogthums Holſtein iſt durch
die derſelben gemachten Geſetzesvorlagen die Haltung der däniſchen Regierung ſofort in
das klarſte Licht getreten. Es wird dieſelbe als eine wenig entgegenkommende bezeich
net werden müſſen. Die däniſche Regierung iſt nicht um einen Schritt weiter gegan
gen, als ſie unumgänglich durch ihre eigenen der Bundesverſammlung gegenüber ge
machten Einräumungen zu geben genöthigt war und ſie ſetzt die bisher beobachtete
Politik fort, durch eine äußerſte Zurückhaltung und durch Abweiſung jeder Jnitiative
von poſitiven Vorſchlägen zur Beſſerung der gegenwäſtigen Zuſtände den für Daäne
mark in jeder Beziebung günſtigen Statusquo möglichſt lange zu wahren. Die Vor
lagen welche die däniſche Regierung gemacht hat, betreffen einmal die Geſammtſtaats
verfaſſung und ſodann das Verfaſſungsgeſetz für das Herzogthum Holſtein. Dem Bun
desbeſchlüſſe vom 11. Febr. 1857, welcher die Geſammtſtaatsverfaſſung und die S.
I-—6 des Verfaſſungsgeſetzes für Holſtein für formell und materiell ungültig erklärt
hat, iſt die däniſche Regierung durch die Aufhebung jener Verfaſſungesgeſetze nachge
kommen. Die däniſche Regierung war daher außer Stand geſetzt, anders zu bandeln,
als daß ſie in Bezug auf die Verfaſſungen wirkliche Geſetzesvorlagen den Ständen
zur Berathung zugehen laſſen mußte. Die Ständeverſammlung des Herzogthums Holein hat im Jahre 1857 in ibrem unterthänigſten Bedenken in ſchlagender Weiſe

nachgewieſen daß die Ordnung der Verfaſſungsverhältniſſe der Geſammtmonarchie bis
in das Kleinſte für die Sonderverfaſſung von Holſtein wirkſam und entſcheidend iſt,
und die Ausſchüſſe der Bundesverſammlung haben derſelben Ueberzeugung in ihren
Berichten unausgeſetzt Ausdruck gegeben. Es bleibt daher die Frage der materiellen
Reuordnung dieſer allgemeinen Verfaſſungsverhältniſſe die wichtigſte bei dem ganzen
ſchwebenden Streit. Fortdauernd aber und mit größtem Bemühen hat darum die dä
niſche Regierung der Verpflichtung ſich zu entziehen geſucht, über ihre Abſichten auf
dieſem Punkte Aufklärungen und Zufſitcherungen reellen Jnhalts der Bundesverſamm
ung zu ertbeilen. Und wenn Letztere durch ihren December Beſchluß ein Verfahren
einleitete, um von der däniſchen Regierung die Nachachtung des Bundesbeſchluſſes vom
11. Febr. zu erreichen, ſo iſt dabei ausdrücklich der däniſchen Regierung zu erkennen
gegeben worden daß die in jener Beziehung ihr obliegenden Pflichten in keiner Weiſe
als erfüllt vom Bunde betrachtet werden. Die Bundesverſammlung gab fich aber der
Hoffnung hin, daß den holſteiniſchen Ständen gegenüber die däniſche Regierung mit
einer Geſetzesvorlage auftreten werde, welche thatſächlich zeigte daß in Bezug auf die
Ordnung der Geſammtſtaats Verfaſſung die däniſche Regierung nicht länger Anſtand
nehme die Forderungen des Bundesbeſchluſſes vom 11. Februar zur Ausführung zu
bringen. Das Verfahren, welches nunmebr die däniſche Regierung beobachtet hat,
zgeigt, daß dieſelbe die Politik, welche fie bieher dem Bundestage gegenüber beobach
tet hat, nun auch mit den Ständen weitertreiben will, um ſich in keiner Weiſe die
Hände zu binden und eine Regelung möglichſt ins Weite hinauszuziehen. Wenn wir
Ans vergegenwärtigen daß die Bundesverſammlung bereits unter dem 11 Febr. die
Geſammtſtaats Verfaſſung des Jahres 1856 für formell und materiell rechtswidrig
Bezeichnet und von der däniſchen Regierung verlangt hat, einen den Bundeegrundge
ſetzen und den ertheilten Zuſicherungen entſprechenden insbeſondere die Selbſtſtändig
kelt der beſonderen Verfaſſungen und der Verwaltung der Herzogthümer ſichernden und
deren gleichberechtigte Stellung wahrenden Zuſtand herbeizuführen welche Forderung
ſeitdem die Bundesverſammlung immer wiederbolt hat ſo charakteriſirt ſich das Ver
halten der däniſchen Regierung von ſelbſt, daß ſie nunmehr als ganzes Material be
züglich der Regelung der Geſammtſtaats Verhältniſſe eben jene Verfaſſung von 1856
Der holſteiniſchen Ständeverſammlung zur Aeußerung ihrer Wünſche unterbreitet. Was
die zweite Vorlage, die Sonderverfaſſung für Holſtein, betrifft, ſo iſt in derſelben
im Ganzen und Großen einer die Selbſtſtändigkeit Holſteins niederdrückenden Ordnung
der Geſammtſtaats Verfaſſung, wie bisher Thür und Thor geöffnet in Bezug aber
auf die Beſtimmungen der Verfaſſung welche dazu dienen ſollen die Rechte und
Freiheiten Holſteins innerhalb des Gebtets der Sonder Angelegenheiten feſtzuſtellen,
Feigt eine Vergleichung der früher von den holſteiniſchen Ständen geforderten Aende
rungen der Verfaſſung mit den gegenwärtig im Regierungsentwurf vorgeſchlagenen,
daß dem berechtigten Verlangen des Landes in den wichtigeren Punkten Rechnung ge
kragen worden und gegen eine ſchwere Bedrückung des Landes durch die Verwaltung

ſem die ausſchließliche Herrſchaft zu ſichern.

im däniſchen Intereſſe in denſelben keine irgend genügenden Garantieen geboten ſind.

Es iſt begreiflich wenn unter dieſen Verhältniſſen die Vorlagen der Regierung an
die holſteiniſchen Stände in Holſtein eine wenig günſtige Stimmung hervorrufen wer
den. Zudem iſt von Kopenhagen aus in dieſen lezzten Tagen ein Akt ausgegangen,
der-, anſtatt Frieden und Verſöhnung zu bringen in der geſammten deutſchen Bevöl
kerung der Herzogthümer die Entrüſtung und das Mißtrauen gegen die Abſichten des
däniſchen Miniſteriums aufs äußerſte hat ſteigern müſſen. Dieſer Akt iſt zu wichti
die Zeit ſeiner Ausführung zu eigenthümlich, als daß nicht bei demſelben eine ſehr
beſtimmte Berechnung vorausgeſetzt werden müßte und Deutſchland kann nicht in
Zweifel ſein, worauf dieſe Berechnung, worauf dieſer ganze Akt in ſeiner unerhörten
Härte abzielt.

Der heutige „St. A.“ enthält 1) eine Verfügung des General
directors der Steuern vom 11. Juli 1858, betreffend die Denaturi
rung von Oel zum Fabrikgebrauche. „Card-Oel“ nach vorheriger
Verſetzung mit Terpentin oder Rosmarinöl unterliegt nach wie vor
der allgemeinen Eingangsabgabe; 2) eine Verfügung des Generaldi
rectors der Steuern vom 16. Auguſt 1858, betreffend die Begrün
dung des Anſpruches auf den Zollrabatt für eingeführten feinen
Wein. Der Nachweis, des Einkaufswerthes iſt darnach nicht zu
verlangen

Wie die „N. Pr. Z.“ vernimmt werden die Grafen Arnim
Boytzenburg und Itzenplitz nicht an der Vorberathung des Eheſchei
dungsgeſetzes Theil nehmen? Die dazu eingeladene Commiſſion
beſteht alſo jetzt aus den Mitgliedern des Herrenhauſes v. Zander und
Haſſelbach und den Abgeordneten Grafen Schwerin, Simſon und Ma
this, woraus ſich entnehmen läßt daß die Vorlage nicht nach zu engen
orthodoxen Grundſätzen begutachtet werden wird.

Am Reujahrstage hat der Prinz Regent Alexander v. Hum
voldt in deſſen Wohnung in der Hranienburgerſtraße perſönlich eine
Gratulation zum neuen Jahr abgeſtattet.
Von dem Handelsminiſter iſt eine CircularVerfügung an ſämmt

liche Königliche Regierungen erlaſſen worden durch welche genehmigt
wird „„daß bei den nach der Verordnung vom 24. Juni 1856 abzu
haltenden Prüfungen der Bauhandwerker in den Fällen, in welchen
die Ausführung des Probebaues oder der praktiſchen Probearbeit außer
halb des zum Sitze der Prüfungs-Commiſſion beſtimmten Ortes zu
geſtatten iſt, die Uebernahme der Bebufs der Beſichtigung und Ab
nahme eines ſolchen Baues c. durch die Mitglieder der Commiſſton
aufzuwendenden Reiſekoſten dem zu Prüfenden, neben der Entrichtung
der in H. 7 beſtimmten Prüfungsgebühr angeſonnen werde.

Auf die Beeinfluſſung der Preſſe unter der früheren Regierung
ſchreibt die „Nat.Ztg.“ ſind allmälich einige Streiflichter ge

fallen doch würde der Stoff ſchwer zu erſchöpfen ſein, wenn man
einem mit beſonderer Vorliebe durchgebildeten Syſtem bis in alle Ver
zweigungen folgen wollte. Bei den auswärtigen deutſchen Blättern
wurde ſehr häufig die Zulaſſung in Preußen, bei den Provinzialzei
tungen die Exiſtenz ſelbſt von dem Engagement eines offtziöſen Kor
reſpondenten oder auch wohl eines offtziöſen Mitredakteurs abbängig
gemacht. Völlig erdrückend aber wirkte das Syſtem auf die kleineren
Blätter in den unbedeutenderen Landſtädten. War hier die Begrün
dung eines unabhängigen Organs ſchon durch die Konzeſſtons und
Kautions Vorſchriften faſt unmöglich gemacht, ſo trat dann noch wei
ter die Konkurrenz des landräthlichen „Kreisblattes“ vernichtend ent

es pflegten alle amtlichen Hebel eingeſetzt zu werden, um die

be H Allen Klaſſen der Bevölkerung, welche nicht im Stande ſind, eine größere Zeitung zu hal
ten, boten dieſe Kreisblätter die einzige politiſche Nahrung und dies
Privilegium iſt für die feudale Reaktion von unſchähbarem Werthe
geweſen. Wir ſprechen davon übrigens mit Unrecht wie von etwas
Vergangenem. Jn Wahrheit bleibt auf dieſem Gebiete noch Alles zu
tihun, und es dat ſich erſt bei den letzten Wahlen gezeigt daß die
ſchreiendſt n Mißbräuche auf demſelben noch kaum ins Auge gefaßt
ſind. Für die Ferkdauer der alten, in unz?hligen Beiſpielen vor
liegenden P axis giebt folgende Korreſpondenz der „Köln. Zig. aus
dem Kreiſe Waldbroel vom 31. Decbr. ein neueſtes Zeugnis

Jn Eckenhagen, Kreis Waldbroel, wird auf Befehl des Herrn Landraths Mau
rer den Wirthen ſtreng geboten, das Waldbreeler Krelsblatt zu halten. So geſchah



es z. B. am Montag den 27. d. daß der Vollzeidiener dem Gaſtwirtbe Jſenhardt
die amtliche Mittheilung machte daß er die Konzeſſion zur Gaſtwirthſchaft, die
Jſenhardt lange Jahre hindurch ungeßtört beſeſſen unter keiner Bedingung erneuert
dekäme, bis er, Jſenhardt, von dem PoßExvediteur in Eckenhogen die Beſcheinigung
brächte, daß das Kreisblatt beſtellt ſei. Jn dieſem Kreisblatte wird aber auch Politik
gemacht z welche Art Politik, davon können Sie ſich aus einlkegender Probe Nummer
ſelbſt berzeugen. Kreuzzeitung en miniature

Ein gleicher Fall wird aus der Provinz Poſen berichtet. Der
„Wöchentliche Anzeiger für Schneidemühl und den Netzediſtrikt“ ent
hält eine Bekanntmachung des Landraths in Chodzieſen, in wel
cher es wörtlich beißt:Die Ertheilung der Verlängerung der Gaſt und Schankwirtbſchafts
Konzeſſtonen wird von ultimo d. J ab von dem Nachweiſe der erfolgten Prä
numeration auf das Kreisblatt abhängig gemacht und haben die betreffen
den Gewerbetreibenden bei Vorlegung ihrer desfallfigen Axträge ſchon für das Jahr
1859 zugleich dieſen Nachweis zu führen.

Die „„Eilberfelder Ztg.“ hatte ſich kürzlich in einer Korreſpon
denz „Vom Rhein“ berichten laſſen, daß das Miniſterium beabſichti
ge, Maßregeln wegen Beſchränkung der frühen Heira-
khen ins Leben treten zu laſſen. Jetzt giebt ſie ſelbſt eine Berichti
gung dieſer Angabe. Allerdings ſei die Aufnahme ſtatiſtiſcher Tabel
jen über die früh geſchloſſenen Ehen und zwar nach Ständen ge
trennt, von dem früheren Miniſterium angeordnet geweſen.
Dieſe Anordnung ſei aber bereits ſeit längerer Zeit von dem je tzi
gen Miniſterium zurückgenommen und dabei verfügt wor
den die den betreffenden Behörden zugegangenen Materialien vor
läufig zu aſſerviren.

In Folge der in Serbien ſtattgefundenen Ereigniſſe jüngſter Zeit,
welche zu ernſten Verwickelungen und Zuſammenſtößen führen können,
ſind die meiſten der zahlreich hier ſtudirenden jungen Serben in ihr
Vaterland. zurückgeeilt, und werden wohl erſt nach einer genügenden
Feſtſetzung der dortigen Verhältniſſe wieder hierher zurückkehren.

Obſchon es in Rußland an Arbeitskräften nicht fehlt, ſo ſind doch
zum Bau der Eiſenbahn von St. Petersburg nach der preußiſchen
Grenze viele deutſche Arbeiter berufen worden namentlich ſind dies
Maurer, Zimmerleute und ſolche Handwerker, die bei der Anlage von

Eiſenbahnen erforderlich ſind. Auch find Leute engagirt worden, welche
als Bahnmeiſter oder in anderen Functionen bei Eiſenbahnbauten ſchon
thätig waren. Vor einigen Tagen ging hier auch eine Anzahl von
Sergleuten nach Rußland durch, welche bei den Tunnelbauten auf der
Eiſenbahn verwendet werden ſollen.

Wie Profeſſor Hengſtenberg in Berlin ſo iſt auch das bisherige
theologiſche Mitglied der königsberger Examinationscommiſſion für das
Oberlehrerexamen Prof. Erbkam, von ſeiner Funktion entbunden
nd dieſe dem Prof. Sommer übertragen worden welcher vor zwei
Jahren Hrn. Erbkam weichen mußte.

Minden, d. 31. Decbr. Die „Patriotiſche Zeitung iſt, ohne
von ihrem kleinen Leſerkreiſe Abſchied zu nehmen heute ſtill ent
ſchlummert. Das Kleeblatt, das einſt viel von ſich reden machte, i ſt
nun ganz zerknickt. Von Peters, Lindenberg und der „Patriot. Zei
tung werden noch unſere Enkel reden, ohne daß wir darüber eine

politiſche Todtenſchau abhalten. (K. 3.)Minden, d. 2. Januar. Die dem neuen Regierungspräſiden-
ten v. Bardeleben von mehreren Liedertafeln der Städte Minden,
Bünde, Vlotho zugedachte muſikaliſche Huldigung iſt, obgleich von
Dem Gefeierten ſelbſt abgelehnt nur aufgeſchoben worden und ſoll
übermorgen ſtattfinden. In Betreff der Verwaltungspraxis ſind
bereits einige Milderungen eingetreten.
Holzhauſen, Kreis Minden, geleitet von dem Prediger Dr. Schrader,
hat für die Weihnachtsfeiertage die Ermächtigung zur freien Religions-
übung unter Vorbehalt einer definitiven Regelung ihrer Verhältniſſe
einſtweilen wieder erhalten. Auch ſpricht man davon daß der Com-
mune Minden die bisher entzogene Polizeiverwaltung zurück gegeben
werden ſolle.

Liegnitz, d. 3. Jan. Die „Köln. Ztg. meldet: Der Diſſi
denten Prediger Schmidt aus Ober Haſelbach wurde im Sommer
aufgefordert, in Liegnitz zu predigen. Er wandte ſich, um ſicher zu
gehen mit einer Anfrage an den Regierungs Präſidenten Frhrn. v.
Zedlitz, und dieſer veranlaßte ihn zu einer Eingabe an die Regierung.
Dieſe verwies ihn an die Liegnitzer Polizeiverwaltung. Die Polizei
behörde (Ober Bürgermeiſter B.) verlangte nun Schmidt ſolle vor
her den Nachweis liefern, daß er berechtigt ſei, im Umherziehen Vor
fräge zu halten. Er ſollte wie ihm auf eine erneute Anfrage die
Polizeibehörde ausdrücklich bedeutete, den Gewerbeſchein eines Reiſe
predigers beibringen. Schmidt führte neue Beſchwerde bei der König
ichen Regierung und erhielt unterm 7. Decbr. den Beſcheid: „„daß
die Polizeiverwaltung in Liegnitz angewieſen worden ſei, ſeine Zulaſ
ſung zur Abhaltung eines Vortrags vor dem Liegnitzer Diſſidenten
Vereine nicht ferner von einem Gewerbeſcheine abhängig zu machen.
Die Polizei hatte außerdem von Schmidt ein Atteſt über ſeine mora
ſche und politiſche Unbeſcholtenheit verlangt, und dieſem Begehren
wiſlfahrt Schmidt wenn er ſich jetzt zum Predigen nach Liegnitz begiebt.

Aus dem badiſchen Unterrheinkreiſe, d. 30. Decbr.
Mit dem lebhafteſten Bebauern muß man jetzt ſchon wahrnehmen,
welches Zerwürfaiß die Einführung der neuen Agende in unſerer
evangeliſchen Landeskirche hervorbringt. In einer angeſehenen Amts
ſtadt unſers Kreiſes ſollte der Gottesdienſt nach der neuen Agende

gehalten werden. Kaum hatten das die Gemeindeglieder wahrgenom-
men, als zuerſt die Frauen und darauf guch die Männer die Kirche
verließen. Jn der Kirche blieb der Pfarrer ünd, wie man ſagt, auch

die Kirchengemeinderäthe. Ein ähnliches Ereigniß iſt, ſicherm Ver
nehmen nach, auch in einem andern anſehnlichen Orte unſers Kreiſes
Por gekommen. Zu den Städten welche nicht einmal das Minimum

Die freie Gemeinde zu Dorf

der Gottesdienſtordnung vollſtändig eingeführt haben wollen gehören
auch noch Ladenburg, Schwetzingen und Sinsheim (Frkf. J.)

SHannover, d. 3. Januar. Die Adreſſe der Osnabrücker
Bürger an den Hrn von Bennigſen iſt dieſem am Sylveſtertage
überreicht worden. Wenn heute die amtliche „„N. Hann. Z.“ aber-
mals auf den Gegenſtand zurück kommt und in komiſcher Weiſe ihren
Aerger kund giebt, ſo iſt das in Betracht der ungebeuern Zahl von
Unterſchriften, welche die Adreſſe aufzuweiſen hat (nicht weniger als
734), ſehr erklärlich. Uebrigens hat die Osnabrücker Provinzialregie
rung den Bürgermeiſter Stüve als ſtädtiſchen Polizeidirigenten ange
wieſen die Unterzeichner der Adreſſe zur Unterſuchung zu ziehen, ein
Unternehmen das ohne Zweifel erfolglos bleiben, indeſſen wahrſchein
lich den äußerlichen Anlaß zur ſchleunigſten Einſetzung einer königli
chen Polizeibehörde in der Stadt Osnabrück darbieten wird. Die
Stadt Emden ſoll bereits in den nächſten Tagen mit einem ſolchen
Sicherheitsventil verſehen werden. Jede Ehrenbezeugung gegen
einen verfaſſungstreuen Mann des Landes bringt das amtliche Organ
ſofort in Harniſch. Zu dem Aerger über die Osnabrücker Adreſſe an
Hrn. v. Bennigſen kommt heute der Jngrimm über eine Stiftung zu
Ehren des Bürgermeiſters Stüve, die man im Osnabrückiſchen beab
ſichtigt und dem Ehrenmanne an ſeinem Geburtstage, im März v.
J., zur Verfügung ſtellen will. Manche Grundbeſitzer haben 15 Thlr.
gezeichnet, was die „N. Hann. Ztg.““ mit dem Beifügen vermeldet,
daß alſo wohl die Lage der Grundbeſitzer im Osnabrückiſchen nicht ſo
ungünſtig zu ſein ſcheine, als ſie vom Abgeordneten Buddenberg dar
geſtellt zu werden pflege, wenn es ſich um Aufbringung der Geldmit-
tel zur Deckung bewilligter Ausgaben handle

Luxemburg, d. 1. Jan. Geſtern iſt die Kammer mit ihren
Arbeiten fertig geworden nachdem noch die drei letzten Tage ſehr
lebhafte und lange Debatten Statt gefunden hatten. Der Abſchluß
der Anleihe mit der hieſigen internationalen Bank gab dem früheren
Finanzminiſter Herrn N. Metz Gelegenheit, die komplette Unzuläng-
lichkeit ſeines Nachfolgers Herrn Auguſtin darzuthun. Wirklich hat
die Kammer einen Antrag angenommen worin bedauert wird daß
die Angelegenheit nicht mit der nöthigen Ueberlegung betrieben wor
den. Auch die Budgets ſind angenommen worden doch ſo, daß eine
Menge Artikel verworfen worden ſind. Die Seſſion iſt geſtern Abends
geſchloſſen worden

Frankreich.
Die „„Times“ bringt eine Korreſpöondenz aus Paris worin man

unter Anderm lieſt: „Die wenigen Worte, die der Kaiſer am Neu
jahrstage an M. Hübner, den öſterreichiſchen Geſandten, richtete
wurden mit mehr als gewöhnlichem Nachdruck in Ton und Geberde
geſprochen und erinnerten die Zuhörer an die Scene zwiſchen dem
erſten Konſul und dem damaligen engliſchen Geſandten vor dem Bruch
des Vertrags von Amiens Jn höhern finanziellen Kreiſen ſollen die
Worte einen Eindruck gemacht haben, der ſich nicht übertreiben läßt.
Zur Erklärung muß ich Folgendes hinzufügen. Seit zwei, drei Mo
naten wurde zwiſchen Oeſterreich und Frankreich wegen Italien unter
handelt. Der Kaiſer drückte den lebhaften Wunſch aus Reformen,
namentlich im Kirchenſtaat, eingeführt zu ſehen. Die öſterreichiſche
Regierung wurde dringend erſucht ihren Einfluß dafür beim Papſt
und beim König von Neapel aufzubieten, und der Kaiſer Napoleon,
ſo verſichert man mir, erklärte ſich bereit die franzöſiſchen Truppen
aus Rom zurückzuziehen, unter der Bedingung daß die Oeſterreicher
auch die von ihnen beſetzten Punkte räumen Jn Bezug auf beide
Punkte macht Oeſterreich die größte Oppoſition obgleich es eine un
beſtreitbare Thatſache iſt, daß die Italiener mißvergnügter als jemals
und geradezu aufſtandsreif ſind. Was des Kaiſers wirkliche Beweg
gründe auch ſein mögen er ſieht die Bedenklichkeit der italieniſchen
Stimmung vollkommen ein und ahnt die möglichen Folgen denen er
vielleicht gerne vorbeugen möchte. Mitten darein kommt die ſerbi
ſche Verwickelung geſchneit, und die Wahrſcheinlichkeit daß auch
dort eine öſterreichiſche Occupation ſtattfindet. Gegen dieſe ſcheint der
Kaiſer ſich entſchieden zu ſtemmen. Er will von keiner Decupation
Serbiens, außer einer gemeinſamen hören unter der Autoriſation
der Mächte, die den pariſer Frieden unterzeichnet haben. Dies Alles
hat ſich vereinigt, um den Kaiſer aus ſeiner gewohnten Zurückhaltung
heraustreten zu laſſen.“

Paris, d. 4. Jan. Das VerwarnungsSyſtem, das der Kal
ſer am Neujahrstage von der Preſſe auch auf die Diplomatie über
tragen hat, dieſes halblaute Zuraunen, das ſo grell mit dem julikö
niglichen Redeſchwalle contraſtirt, hat nicht blos Hrum. v. Hübner und
den päpſtlichen Nuncius, ſondern auch den portugieſiſchen Geſandten,
Hrn. v. Paiva, getroffen z auch ihm erklärte der Kaiſer ſein Be
dauern über die Vergangenheit, und dieſer Diplomat ſoll auch ſeiner
ſeits die jüngſten Vorgänge beklagt haben er hatte guten Grund
dazu. Der Schrecken der Friedfertigen an der Börſe hat übrigens
die geſammte offiziöſe Preſſe in Bewegung geſetzt wie immer in ſol
chen Fällen folgt der Aufwiegelung die Abwiegelung ſo ſicher wie die
Meeresſtille nach ſtürmiſcher Fahtt. Der „Conſtitutionnel hat
eine berichtigte Verſion der vom Kaiſer geſprochenen Worte mitge
theilt; dilſe Mittheilung hatte offenbar blos zum Zwecke die Börſe
zu beruhigen. Die Courſe fielen aber heute erſt recht. Denn wie die
Patrie ganz naiv geſteht, das Wichtige iſt nicht ob der Kaiſer
geſagt hat: ich bedauere, „daß unſere Beziehungen mit Oeſterreich
nicht ſo gut ſind wie bisher oder, wie es hieß „daß unſere Be
ziehungen ſo ſchlecht ſind wichtig iſt, daß der Kaiſer bei einer ſo
feierlichen Gelegenheit die ſchlechten Beziehungen zwiſchen Paris und
Wien Conſtatiren zu müſſen glaubte In der Handelswelt hat man
es auch ſo verſtanden.



Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Januar. (Tel. Dep.) Die heutige Times

ſchildert eine italieniſche Kriſis als bevorſtehend, entſchuldigt es, daß
Oeſterreich die römiſchen Reformvorſchläge der franzöſiſchen Regierung
und damit die Einmiſchung derſelben in Jtalien ablehne, und ſpricht
ſich ſchließlich zu Gunſten einer allgemeinen Nichtintervention aus.
Morning Chronicle hofft, Oeſterreich werde ſchließlich die franzöſi
ſchen, dern Pariſer Kongreſſe entſprechenden Vorſchläge annehmen.

Serbien.
Belgrad, d. 2 Jan. Die „Oſtdeutſche Poſt bringt wie

vereits telegraphiſch gemeldet wurde, die wichtige Neuigkeit, daß der
Fürſt Alexander Karageorgiewitſch ſich entſchloſſen hat, eine Abdan-
kungsakte ſowohl der ſerbiſchen Nation, als der hohen Pforte zu über
mitteln. Durch dieſen Entſchluß würde die Lage, welche bereits durch
die dem Pforten Kommiſſär Kabuli- Effendi ertheilten Jaſtruktionen
ſehr vereinfacht wurde, noch klarer geworden ſein und die Neuwahl
des Fürſten Miloſch keinem Bedenken unterliegen, da der Fürſtenſtuhl
dann auch rechtlich, wie früher ſchon fakt'ſch exledigt ſein würde.
Ueber die von der Pforte gewünſchte Einſetzung eines Kaimakams
oder einer Kaimakamie bis zur definitiven Erledigung der Fürſtenfrage
verlautet nichts Näheres, überkaupt ſind die übrigen Nachrichten ohne
Belang.Vie Revolution in Belgrad hat eine Anzahl ziemlich umfaſſender

Aktenſtücke hervorgerufen. Sehr ausführlich iſt namentlich die Ankla
geakte gegen den Fürſten welche alle ſeine Mißgriffe und Vergehen
in 19 Punkten abhandelt, und dann zu dem Schluſſe gelangt, daß
durch ſeine weitere Regierung die Serben aus der Reihe der Natio-
nen gänzlich würden ausgelöſcht werden. Auf Grund dieſer Punkte
erfolgte dann folgende Aufforderung der Skupſchtina an den Fürſten

Durchlauchtiger ſerbiſcher Fürſt Alexander Karageorgewitſch! Die Rational
Skupſchting hat im Namen des ſerbiſchen Volkes in ihrer heutigen Sitzung einſtimmig
den einſtimmigen Wunſch der ganzen ſerbiſchen Nation ansgedrückt, daß Eure Durch
laucht die Würde des Fürſten von Serbien abdiziren und Jhre Macht auf die Skupſchtina
übertragen möge. Die NativnalSkuyſchtina ſendet Jhnen eine Deputation aus ihrer
Mitte zur Uebergabe dieſes Aktes und zugleich zur Ueberreichung des Entſagungsaktes,
welchen Eure Durchlaucht unterfertigen möge. Die National-Skupſchtina hofft daß
Ew. Durchlaucht dieſe Stimme Jhrer ganzen Nation erhören und dem Glücke, der
Ruhe unſeres und Jhres Vaterlandes zu Liebe ſelbſtwillig der Regierung entſagen,
und ſo wie Jhnen 1842 die NationalSkupſchting die Macht übergab, Sie, Durch

und Geld -Cours.

lauchtigſter Fürſt, dieſelbe jetzt der Skupſchting und durch Fe der Nation zur
So proklamirt in der Sitzung der RationalSkupſchtina, den 10. (22.)
Belgrad.

Der erwähnte Entſagungsakt, welchen jedoch bekanntlich der Fürſt
zu vollziehen ſich weigerte, lautet

Entſagung des Fürſten. „So wie die ſerbiſche Nation, mich im Jahre 1842 zu
ihrem Fürßen erwählend, die fürſtliche Macht und Würde mir anvertraute, ſo über
gebe ich heute auf das allgemeine Verlangen der Nation der St. Andreaser Skupſchting
die ganze Macht und fürſtliche Würde, für meine Nation Glück und Gottes Segen
erbittend. Alle meine Beamten entbinde ich ihres mir geleiſteten Schwures.“

Geſetz Sammlung.
Heute werden Titel und chronologiſche Neberſicht der Geſetz Sammlung für das

Jahr 1858 ausgegeben.
Berlin den 4. Januar 1859.

Debits-Comtoir der Geſetz- Sammlung
Lotterie.

Bei der am 5. d. angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 119. Königlicher Klaſſen
Sotterie fiel 1 Gewinn von 3060 Thir. auf Rr. 28,543 3 Gewinne zu 1200 Thlr.
ſtelen auf Nr. 6942. 68,636 und 85,897; 3 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 47,167.
63,662 und 74,646 und 2 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 76,316 und 90, 165.

Eingegangene Neuigkeiten.
Beſeler, W., Zur Schleswig Holſteiniſchen Sache im November 1858. gr. 8.

Braunſchweig, Schwetſchke und Sohn (M. Bruhn.) geh. 72 Sgr.
Einer der edelſten Vorfechter der Schleswig Holſteinſchen Sache der frühere

Statthalter Wilh. Beſeler, giebt hier im Anſchluß an die Schriften, die er 1856
und 1857 veröffentlichte, einen neuen für die gegenwärtige Situation beſonders be
werkenswerthen und mahnungsvollen Beitrag

Deutſche Ehrenhalle. Die großen Männer des deutſchen Volkes in ihren
en I., 2. Lieferung Roy. 8. Darmſtadt, Köhler jun. geh. 3 Efrg-
10 Sgr.

Die beiden erßen Lieferungen enthalten in ſauberen Darſtellungen Monumente
von Gutenberg, Schöffer und Fuſt, Schiller und Goethe, Albrecht Dürer und Fried
rich Wilhelm III.

Männer der Zeit. Biographiſches Lexicon der Gegenwart. Exßes Heft.
Schmal 4. Leipzig Lorck. geh. Subſcer.Preis pro Lfrg 10 Sgr.

In ungefähr 20 Lieferungen werden die Biographieen von etwa Eintauſend zu
Anfang des Jahres 1858 noch lebender Perſönlichkeiten gegeben werden.

Algemeine Weltgeſchichte in zuſammenhängender Darſtellung für gebildete
Leſer aller Stände von Dr. J. Fr. Faber. Jn drei Theilen. Stuttgart,
Megtzlerſche Buchhandlung Preis 3 Thlr. 18 Sgr.

Der Verfaſſer ſpricht in ſeiner Vorrede ſich dahin aus, daß es ſeine Hauptab
ſicht geweſen ein pragmatifirendes und raiſonnirendes Buch zu ſchreiben das zu der
gegenwärtigen Zeit etwa die Stellung einnehme, die vor ein paar Jahrzehenden Rot
keck' s allgemeineg Weltgeſchichte gehabt habe.

Berliner Börſe vom 5. Januar. Bei geringemSo nd el Geſchäft ſtellten ſich die Courſe der Eiſenbahn Aetlen an
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Das dem Herrn Dr. Düffer gehörige und
zu Giebichenſtein dicht beim Bade Wit
Kekind gelegene Landbaus mit einem ſchönen
Park und 3 Morg. 8 (Rth. Wieſe, welches
gegenwärtig Se. Excellenz der Herr General
Kieutenant von Berg miethsweiſe bewohnt,
ſoll auf

den 13. Januar k. J. Nachmittags 3 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer meiſtbietend ver
kauft werden. Die Bedingungen ſind ſchon
vorber bei mir eionzuſehen.

Halle, den 23. December 1858.
Der Juſtiz Rath

Gödecke.
Apotheken- Verkauf.

Die privilegirte Apotheke eines Städtchens
im Reg. Bez. Erfurt iſt für 15,000 e bei
5900 Anzahlung zu verkaufen. Näheres
bei M. Pilz in Halle zu erfragen.

Jn dem neuerbauten Hauſe, Glauchaiſche
Kirche Nr. 1, an der neuen Promenade un
fern des Waiſenhauſes, iſt zu vermiethen und
kann fofort oder 1. April 1839 bezogen werden

Ein großer Verkaufsladen, zu jedem Ge
ſchäft paſſend mit Wohnung unb Zubehör

Die Bel Etage, 5 Stuben 5 Kammern
und Zubehör

3 Wohnungen von 2 reſpective 3 Stuben
und Zubehör

Jm Vanuhof-Speicher habe ich zu ver
miethen

Große und kleine Niederlagen Böden, gro
en Lager Keller mit bequemem Eingang, Hof
raum; ferner

Die OelRaffinerie in hohem gewölbten Raume.
W. Fürſtenberg senior.

Eine geräumige Familien Wohnung von 5
bis 6 Stuben, Kammern, Küche und Zubehör,
möglichſt frei gelegen wird 1. April zu mie
hen geſucht durch J. G. Fiedler, kleine
Steinſtraße

Mehrere Landgüter im Preiſe von 6 bis
30000 Gaſthofe von 3 bis 6000 3
und Geſchäfts- Häuſer von 3 bis 20,000

hat zu verkaufen und ertheilt ohne vorhe
rige Koſten ölle nähere Auskunft J. G.
Fiedter in Halle a/S. kl. Steinſtraße 3.

Daß ich mich als Maurer Meiſter hier nie
dergelaſſen habe zeige hiermit ergebenſt an
und empfehle mich zur Ausführung aller in
mein Fach ſchlagender Arbeiten

Halle, den 6. Januar 1859.
Grothe, Maurer Meiſter,

v. d. Steinthor 8.
Ein junger Menſch, welcher Oſtern die

Schule verläßt wünſcht in einem anſtändigen
Hauſe Kellner zu werden. Reflictirende Her
ren Prinzipale werden gebeten ihre Adreſſe im
Meubles Magazin der Vereinigten Siſchler
meiſter am Markt, Eingang rechts der Haupt
wache abzugeben.

Ein unverheiratheter fleißiger Hofemeiſter
findet den I. April eine gute dauernde Stelle.
Eine ganz perfekte Köchin und eine geſchickte
Jungfer und 5 Landwirthſchafterinmen Ken Stellung durch

Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Frnerverſichernngahank für Pentſchland zu Gotha.

vollſtändige Rechnungsabſchluß derſelben für 1
d. J. erfolgen.

Zur Annahme von Verfſicherungen für die
Halle, den 6. Januar 1859

95 Pfd.,

Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha wird dieſelbe nach
vorläuftger Berechnung ihren Theilnehmern für 1858

65 67 Procent
ihrer Prämien Einlagen als Erſparniß zurückgeben können.

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Tyeilnehmer der Anſtalt5 e ſo wie der858 wird wie gewöhnlich zu Anfang Mai

Feuerverſicherungsbank bin ich jederzeit bereit

Mal Benold.
Julius Kramm., Brüderſtraße Ur. 17,

empfiehlt
Große ſüße Türk. Pflanmen à Pfd. 3 Sgr. 4 Pf., für I Thlr.

Schönſte Kaiſer Pflaumen à Pfd. 4 Sgr., für 1. Thlr. 8 Pfd.
Bei Abnahme von Mehreren billiger.

Ergebenſte Anzeige.
Einem geehrten hiefigen und auswärtigen

Publikum erlaube ich mir hiermit die ergebene
Anzeige zu machen daß ich nach Abgang des
verſtorbenen Färbereibeſitzers Herrn Friedrich
Robitſch jun. in Deſſau wo ich 13 Jahr
als Werkführer fungirte, und dann bei Herrn
Friedrich Politz dort dieſelbe Stellung ein
nahm nunmehr die Färberei von C. W.
Spohr hierſelbſt übernommen habe.

Jch werde mich nun bemühen alle vorkom
menden Arbeiten in ſeidenen, wollenen
und baumwollenen Färbereien und
Druckereien pünktlich, ſchön dauerhaft u.
billig auszufübren, und die Zufriedenheit aller
geſchätzten Auftraggeber zu erlangen ſuchen.

Zur Erleichterung und ſchleunigen Beförde
rung von Beſtellungen des verehrten Publikums
wird Herr Albert Bertram in Alsleben
a/S. die Güte haben Aufträge für mich in
Empfang zu nehmen. Mich mit zahlreichen
Beſtellungen erfreuen zu wollen, bitte ich er
gebenſt.

Roßlau, den 1. Decbr. 1858.
Auguſt Heine, Färbereibeſitzer.

Bezug nehmend auf obige Anzeige bin ich
gern erbötig, Aufträge für Herrn Auguſt
Heine in Roßlau, der pünktlichſten Aus
führung verſichernd, entgegen zu nehmen und
halte ich mich zu geneigten Beſtellungen hiermit
beſtens empfohlen.

Alsleben a/S. den 1. Decbr. 1853.
Albert Bertram.

Holz Auction.
Mittwoch den 12. Januar e. Vormittags 9

Uhr ſollen auf dem Rittergute Dieskau eires
200 Haufen Ellern, Pappeln, Weiß und Roth
eſchen (Stangen und Reisholz) öffentlich meiſt
bietend verkauft werden. Die Bedingungen
werden vor der Auction bekannt gemacht.

Verſammlung im Gaſthof zu Dieskau

Bekanntmachung.
Die ſämmtlichen Vorräthe des hierſelbſt ver

ſtorbenen Cigarrenfabrikanten F. Siegmann,
beſtehend in Cigarren Taback und rohen Blät
tertabacken, ſollen um ſchnell damit zu räu
min, zu billigen Preiſen abgegeben werden.

Bock- Verkauf.
Der Verkauf der jungen Schafböcke meiner

Stammſchäferei beginnt
den 10. Januar.

Zum Verkauf werden 100 Stück Mutter
ſchafe geſtellt.

Neuhaus bei Delitzſch, d. 1. Jan. 1859.
Schirmer.

Jn der
pfeſferschen Buchhandlung

in alle iſt zu haben
Die Kunſt

ſich ſelbſt und Anderen die Karten
zu legen und ſo ſeine eigene wie
auch Anderer Zukunft vorherſagen
zu können. Von der weltberühmten Warſagerin

Mlie. Lenormandl. Preis 10

Zu dieſem Zwecke mögen ſich Kaufliebhaber
den 11. u. 12. Januar 1859 im Hauſe des
Verſtorbenen einfinden jedoch wird ausdrück
lich bemerkt, daß unter Centner Taback
und unter Müle Cigarren nicht verkauft
wird. Die verſchiedenen Sorten roher Tabacke
ſollen wo möglich im Ganzen abgeſetzt werden
und befinden ſich darunter 120 Centner alter
Uckermärker Landtaback beſter Qualité. Kauf
luſtige können auch ſchon vorher wegen der
Blattertabacke mit den Unterzeichneten in Un
terhandlung treten.

Cöthen, den 28. December 1858.
Carl Herrmann.
Julius Behr-

Eine gebildete Perſon mit guten Zeugniſſen
verſehen, welche in der Kochkunſt erfahren und
im Plätten und Nähen geübt iſt, findet als
Wirthſchaftsmamſell ſofort Stellung. Zu er
fragen Skrohhof, Kellnergaſſe Nr. I.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

200 Thaler liegen auf ſichere Hypothek ſo
fort zum Ausleihen bereit Luckenſtraße Nr. 12.
Unterhändler werden verbeten.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe und
ein fettes Schwein ſtehen zum Verkauf

in Tannepöls Nr. 7.

Buchnußöl, rich
Mohnöl, kalt geſchlagen
Provenceröl, feinſtes,

empfehlen A. Sonnemann S Sohn,
an der Glauchaiſchen Kirche

Magdeb. Wein Sauerkohl
mit Borsdorfer Aepfel offerire in DOx
hoften, Ankern, auch ausgewogen billigſt.

Julius Riſfert.
wate pertorale de waſſort

90 Centimes
la boite.

50 Oits.

à Fr. Sgr. o 99 9

gezogen V o u

56 kr.
16 gr. 2Frs.

Niederlage

ulius Riffert
in der alten Poſt.

Stadt Cheater in Halle.
Freitag den 7. Januar: Einmal hundert-

tauſend Thaler, Poſſe mit Geſang in
3 Aufzügen von Kaliſch.

„Wilhelmine Frl. Wedderin vom Thea
ter zu Chemnitz als Gaſt. Wunderlich.

FamilienNachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Unſere heute vollzogene eheliche Verbind ung
zeigen wir hiermit ergebenſt an.

Halle, d. 6. Januar 1859.
G. Rudel Maurermeiſter.
Louiſe Nudel geb. Henze.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag halb zwei Uhr verſchied

nach achttägigem Krankenlager unſer lieber
Gatte und Vater, der Amtmann Friedrich

Wilhelm Schmidt, im 61. Lebensjahre
Verwandten und Freunden widmet dieſe trau
rige Nachricht

Friederike Wilhelmine Schmidt
geb. v. Biſſing, nebſt Tochter

Halle den 5. Jannar 1859



Beilage zu Nr. 5 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 7. Januar 1859,

Monats Ueberſicht der Preußiſchen Bank,
gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

ach

Fremdenliſte.

t van z ger vom 5. bis 6. Januar.on e Hrrn. Kauß. Schmidt a. Berlin, Holſt a. Leipzig. Hr. JuSeprägtes Geld und Barren a 15,324,000 Thlr. ſtizrath Niewandt a. Weißenfels. Hr. Amtm. Degener a. Leretekchen W
der 2) Kaſſen Anweiſungen 15,706,000Nai 3) Wechſel Beſtände 612597000 OAmtm. Puppel m. Fam. a, Siegelsdorf. 9Lombarb Beſtande e Sorge s e h S a. nntwis b. Bremen Sölte a,S 7 u n Bremen. e Hrrn. Stud, Nelm u. Hankel a. Jena. Frau Pafſtorin Hübenert 5) Stagatspapiere, verſchiedene r e Aktiva 6,993,000 t Tochter a. Erxleben. Hr. Faktor Bergmann a. Mukrena. Hr. Fabrikbeſ.

6) Banknoten in Umlauf e 71,736,000 Thlr. See a. Magdeburg. Die Hrrn. Kauf Saatz a. Elberfeld, Pönitzſch a.
S 7) Depofiten Kapitalien en. 19,685,000 Goldner Löswe: Die Swe: Die Hrrn. Kaufl. Brockmann a. Magdeburg Weide a. El8) Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute und Privatperſonen, berfeld, Blüth a. Leipzig, Bern a. Erfurt. Hr. Oekon. Schönhein a. Quedlin

g e n e e 287,900 burg. Hr. Stud. Lippelt a, Berlin. Hr. Buchbolr. Finnhaber a. Zittanr Koniglich Preußiſches Haupt Bank Directortum r a g z Die Hrn. Bergmſtr. v. Sparre u. Mehnert a. Eisleben.
Lanmprech S Shmedt. Dechend. Weohwor. Kähnenanne Hr. erggeſchw. Grunow m. Gem. a, Oſchersleben. Die Hrru. Kauf Feiſt a.Ir. v Mainz, Bodſtein, Durant u. Cohen a. Berlin Hoffmann a. Magdeburg Grebeler a. Frankfurt. Hr. Rittergutsbeſ- Wendenburg m. Fam. a. Dresden.

oldnae Kugel Die Hrrn. Kauff. Plaut, Tuſterberg, Albrecht u. Lach a
Meteorologiſche Beobachtungen.

fd. 5. Januar Morgens 6 ihr. Nachmitt. Dhr. Abends 10 Uhr. Tagesmitte l. Er. Mufikdir. Hennig a. Zeitz Frl. Krauſe a. Weißenfels

Wiſtoruc 340,50 ar. n ar. D. I Pera da Par. L Singakademie.ſo Dunſtdruck 78 Par. L. 1,73 Par. L. 58 Par. L. 1,70 Par T Freitag den 7. Januar Abends 6 Uhr Verſammlung des So
12 Rel Feuchtigkeit 96 pt. 84 pCt. t. pt. pran und Altchors im Saale zum Kronprinzen

Luftwärme 60,8 G. R. 0,4 G. Rm. 1,7 G. Rm. 6,7 G. Rm. Der Vorſtand.
und c r e T Avertiſſen t M.Bekanntmachungen. ſern Berhe ſnent men Has Wettiner Wochenblatt
a Die Gemeinde Oſtrau bedarf zur Ergän Gaſthaus „zum ſchwarzen Roß in Naum- mit ſeinen Organen begann mit 1. Januar ein

zung ihrer Anlagen eiren S Schock hochſtäm burg a. d. Saale käuflich überlaſſen und bitte neues Quartaſ. Beſtellungen zum Neuabon
mige pflanzbare Süßkirſchbäume. Beſitzer von das mir ſeit Jahren geſchenkte Wohlwollen auf nement nehmen die K. Poſtanſtalten, unſere
Baumſchulen, welche geneigt ſind, gedachte Lie meinen Nachfolger gütigſt zu übertragen. Expeditionen und Boten entgegen. Bei weiter

hn, erung zu übernehmen werden erſucht ihre Eiſenberg im Herzogthum Sachſen Al Derbreitung in den Städten Wettin Cönnern
e Offerten nebſt Preisangabe portofrei an den tenburg, im Januar 1859 Löbejün Gerbſtädt, Zörbig c. 2c. und deren

Unterzeichneten gelangen zu laſſen. Carl Gustav Steinhävasser, weiteſter Umgebung in eirea 200Ortſch.,hl Oſtrau bei Stumsdorf. Königl. Sächſ. Poſthalter. finden Anzeigen wirkſamſte Verbreitung
Hyx m Der Schulze Brauer. W Zugleich empfehle ich meine Buchdruckerei zur
igſt. Gaſthofsverkauf. Bezug auf vorſtehendes Avertiſſement nehß Ausführung aller Druckarbeiten, als: alle

Meinen hier im Orte, unmittelbar an der
Kreischauſſre belegenen Gaſthof nebſt Scheune

mend, empfehle ich dem geehrten Publikum
mein Gaſthaus „zum ſchwarzen Roß
angelegentlichſt.

Arten Karten feinſte Viſitenkarten, Rechnun
gen, liniirte Formulare und Bücher c.
Schwarz, Gold und Buntdruck.z um Seitund Stallgebäude, alles geräumig und in gu Naumburg a. d. Saale, im Januar 1859 etem baulichen Zuſtande beabſichtige ich mit e an hvder ohne 7 Morgen Feld aus an Hand un S Oscar Richter. bibliothek, ine Neue Lei

J ter günſtigen Bedingungen zu verkaufen, Reelle 3 a h 8Käſe ehe ſich deshalb an mich wenden Pränumerations-Finladung. en Vomonengt 2 e r
3 Unterhändler werden verbeten, Mit dem 1 Januar 1859 beginnt die 5 8h en der neuen literariſchen Erſcheinungen ſtets ver2 Teutſchenthal, den 6. Januar 1859. leue Zeitſchri ür uſükk mehren werde.3 Wittwe Trautmann.2 2 e Wettin. Bruno Knauff,5 Schmiede Verkauf. Redacteur Dr. Franz Brendel ZBuchdruckereibeſttzer.
2 Eine Schmiede, die einzige im Orte, mit ihren 50. Band, und ladet der Unter, eichnete Jn der
5 es. 18 Morgen Licker und Wieſen und einer zum elbonnement auf dieſes Slatt ein Es nimmt gegersehen Buchhandlung
2 Kundſchaft von ea. 42 Pferden und 4 Mühlen daſſelbe, wie allgemein anerkannt, eine der hervor in Male iſt zu haben

iſt für 2000 und der Hälfte Anzahlung zu ragendſten Stellungen unter den Kunſtblättern der
verkaufen. Wo ſagt Ed. Stückrath in Gegenwart ein und hat ſich eine lange Reihe von Die Kunſt

en e e e en en edes Wort richüg ahreivenEine gutgelegene Reſtauration mit 7 8 Mor recht verſtehen und gebrauchen zu lernen.en Areal (ſchones Grabeland), auch zur An on den vorzüglichſten muſikaliſchen Schrift Von Dr. Hanſchmanne e e et e reren r e ei kaufen. Zahlungsfähige Re nungen reie z t Srkäck tete Correſpondenz und ein intereſſantes Feuille Zwei Schock langes Roggenſtroh hat
t rath in der Expevition dieſer Zeitung. ton. Preis des Bandes zu 26 Nummern Ah zu verkaufen

Bogen 2 Thlr. Alle Poſtämter, L. Sackewitz in Landsbergſt. In einer achtbaren Lehrerfamilie in der Nähe ſowie Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. e 7 7
des Waiſenhauſes finden zu Oſtern noch einige Leipzig, den 30 December 1858. Ein ſtarkes Arbeitspferd, unter
Penſiongire freundliche Aufnahme Hierauf C. V. Kahnt, zweien die Wahl, 7 und 8 Jahr alt, ſind zu

dert- Reflektirende erfahren die Adreſſe von Ed. Verlagshandlung. verkaufen und zu erfragen bei dem Gaſtwirth
ng in Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung. I Welgkragen Fefanden Leipg gerſtreße 50 Ratſch in Ammend orf.

n e e ienstag den 11. Jan. Nachmittags 2 UhrThea 2500 Thlr. Auf dem Wege von Nesſchkau bis Lauch on in Thieme ſchen ver Oſtrau
lich. auch auf Verlangen 3000 ſind auf Feld ſtädt iſt mir Dienstag den 4. Januar 1859 Zjähr. Bulle, auseinanderſetzungshalber, meiſt
i grundſtücke zum 1. März 1859 auszuleihen bei ein ſchwarzer Pudel mit etwas weißer Bruſt hietend verkauſt werden. r
e G. Kuff. Zzugelaufen. Der ſich legitimirende Eigenthü FLangenbogen, den 6 Januar 1859 mer kann ſelbigen gegen Inſertions und Fut- Eine neumilchende Kuh mit dem e

780 Mündelgelder ſind gegen ge terkoſten zurückerhalten beim Schneidermeiſter zu verkaufen im Gute Nr. e in Klepzig
nügende Sicherheit à 5 ſofort auszuleihen. Ssſohel in Hornſtabt. Täglich r 12 Uhr iſt langes n

v ng Naheres bei E. Stockhinger Wohnungs Veränderung. ſtroh, das Bund 20 W 3.-G. in Schocken un
in Löbejün. Meine Weg z Se e einzeln im Bauhof zu verkaufen.

g Nr. 16. erd. Helfenſteller, Ein fettes Schwein, ſchwerHolz- Verkauf. n Malen üegt zum Verlauf dein
Es ſo Mittwoch als den 12. Januar Meine Wohnung (früher Leipzigerſtr. Nr. 77) Schladebach in Weſtewiß.

d. J. Mittags um 12 Uhr eine Quantität iſt jetzt Leipzigerſtraße Nr. 47 in der Stadt Ein fettes Schwein verkauft
re Nutholz, als: Ellern, Eſchen, Rüſtern i. ſ. f, Berlin Zur Anfertigung neuer Kleidungs „Fröniken
drich meiſtbieſend in me nem Garten verauctionirt ſtücke, ſowie De e r in Trotha
n werden. gen, halte ich mich beſtens empfohlen z eOppin den 8. Januar t Beeck, Schn idemeiſter. 9 Eine Kuh n S lezbeerte

trau Der Korbmacher Meiſter Für mein Materialwaaren Geſchäft ſuche ich I verkaufe meine Hühner
tidt: Zabel künnſtige Oſtern unter annehmkaren Bedingun Ufer, Gaſtwirth zum Feldnen Engel.

Zum 1. März d. J. wird ein zweiter Ver gen einen Lehrling von auswärts e e mhelſtlele kauft zum höch
walter geſucht. Offerten unter X. befördert Halle, Neumarkt. Weißdornene Da
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer Ztg. J. W. Dittmar. itrmelpfennig.ſten Preis J. S



Meine kief. Btabnölzer verkaufe, um damit zu räumen zu neuerdings herabgeſetzten Preiſen.
Brennholz, kiefernes und eichenes, in u. Klaftern eben falls zu billigeren Preiſen bei J. Gl. eaunamn.

o O c h
ſtandene

meinem eignen Namen

fortführen werde.

Laut Circulair vom 15. Decbr. a. p. iſt durch den am
23. September deſſelben Jahres leider erfolgten Tod mei
nes theuren Vaters, des Kaufmanns

Cart Wilhelm Verd. Granmen,
die Firma Haasenzahl Granter“ erloſchen

In Folge deſſen erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß, nachdem die unter dieſer Firma hierorts be 9

Rum-, Sprit- und Liqueur- Fabrik
während der langen Krankheit meines ſel. Vaters bereits
ziemlich drei Jahre von mir ſelbſtſtändig geleitet wurde, ich 9
ſolche von heute ab für meine alleinige Rechnung unter 9

Fichr Gr 3Magdeburg d. 1. Januar 1859.

e

S

e
HBichard Granmeer-

e
Eine Wirthſchafterin, die die feine Küche

verſteht, alle häusliche Arbeit verrichten muß,
und ganz gute Zeugniſſe beſitzt, aber nur eine
Solche, findet zum 1. April Alter Markt Nr.
12, eine Treppe hoch, einen guten Dienſt. Es
wird gern geſehen wenn der Antritt des Dien
ſtes ſchon Anfang oder Mitte März ſtattfinden
kann.

in Laufburſche von außerhalb findet Un
terkommen Leipzigerſtraße Nr. 11.

Ein gut empfohlener Ziegelmeiſter, der na
mentlich ſich auf Braunkohlenfeuerung verſteht
findet unter annehmbaren Bedingungen Stel
lung bei W. Schuſter S Comp.

Frankenhauſen, den 5. Januar 1859.
Geſuch. Ein Oekonom in geſetzten Jah

ren ſucht Oſtern eine anderweitige Stelle als
Iſter oder Feld verwalter. Gefällige Offerten
werden unter Chiffre A. F. 3 poste restante
Calbe a/S. erbeten.

Einige Häuſer in guter Lage ſind unter den
günſtigſten Bedingungen eines mit 400 R
Anzahlung, ſofort zu verkaufen. Näheres
bei Schermer, Strohhofſpitze Nr. 14.

Ein nicht mehr junges gebildetes Mädchen
ſucht zur ſelbſtſtändigen Führung der Wirth
ſchaft oder zur Hüffe der Hausfrau Stellung.
Näheres Landwehrſtraße Nr. 2 parterre links.

Delitzſch Die Neue Halliſche Zeitung enthielt in Nr. 268 v. J folgenden vom 13.
Novbr. aus Delitzſch datirten hämiſchen Artikel

Schulze- Delitz ſch, der im Jahre 1848 das Königthum von Gottes Gnaden für
eine Vanker tie Firma erklärte, iſt hier als Wahl mann gewahlt Schulze hatte einige
Tage vor der Wahl in einer Urwähler Verſammlung ſeine Parole ausgegeben und der
ganze Handwerkerſtand ohne Ausnahme folgte derſelben. Der Handwerkerſtand von De
Ützſch, welcher, wie der meiſten kleinen Städte herabgekommen iſt befindet ſich in völli
ger Abhängigkeit von der von Schulze geſtifteten Vorſchußkaſſe.

Was den Eingangs gegen unſern Abgeordneten der frühern Nationalverſammlung ge
machten Angriff betrifft, ſo überlaſſen wir deſſen Abweiſung am Beſten dieſem ſelbſt. Wenn
aber der Einſender den ganzen Handwerkerſtand von Delitzſch als einen herabgekommenen, von
der von Herrn Schulze geſtifteten Vorſchußkaſſe abhängigen und deshalb bei der Vorwahl der
Wahlmänner ſeiner Parole geſolgten bezeichnet ſo verwahren wir unterſchriebenen Handwerker
uns gegen ſolche Veiläumdungen auf das Entſchietenſte. Denn ob auch zum Theil unbemit-
telt. und dem Vorſchußverein angehörend, ſind wir doch nicht ſo herabgekommen, oder was
die Jnſinuation wohl eigentlich ſagen will, verkommen, daß wir Herrn Schulze ohne eignen
Halt durch Dick und Dünn folgten. Der Vorſchußverein fordert von uns kein derartiges
Opfer ſeine Angelegenheiten werden von einem aus den Mitgliedern frei gewählten Vorſtande

ſelbſtſtändig geleitet und wenn Herr Schulze mit im Vorſtande ſitzt, ſo iſt dies eine dem
Gründer des Jnſtituts ſchuldige Rückſicht, die man anderswo nur zu oſt bei Seite ſetzt. Von
dem im Verein eirkulirenden Capital gehören den Mitgliedern bereits 5000 Thlr., welche durch
die laufenden Beiträge und durch Dividenden angeſammelt ſind, und die Einrichtung iſt ſo
getroffen, daß auch das ärmſte Mitglied nach einiger Zeit ein kleines Guthaben hat, das ihm

im Falle eines beanſpruchten Kredits Mitbürgſchaft leiſtet. Doch dies alles weiß der Eipſen
ader ſo gut wie wir, und wohl auch, daß Mancher von unſern Handwerkern dem Vereine Gel
der gegen üblichen Zins vorgeſchoſſen hat, mithin wohlhabend iſt; und doch beliebt es dem
Herrn Denuncianten Alle als Herabgekommene zu bezeichnen. Wer weiß, ob nicht ſchon unſer
Delitſcher Anonymus den Krekit des Einen oder Andern von uns erprobt hat, wie dies jetzt

ſo häufig der Fall iſt, und wodurch derartige Jnſtitute wie unſer Vorſchußverein unentbehrlich wer
den. Kurz, wir Unterzeichnete halten uns nicht für ſo herabgekommen, wie den, wenn auch
vielleicht einem höhern Stande angehörig, der uns öffentlich ſo zu bezeichnen wagt.

Ed. Schulze, Ofenfabrikant. W. Eichel, Schloſſermeiſter Troitzſch, Tiſchlermeiſter.
Pilhack, Mühtzenfabrikant. Winter, Schuhmachermeiſter. Osring, Böttchermſtr. Rabe,
Schuhmachermeiſter.

demeiſter. Fleiſcher, Buchbinderm
tzer. Podehl, Kürſchner.
Scheiding, Tiſchler. Querl,
ſchneider, Tiſchler. Haſchert,
Dudenſing, Meſſerſchmied.
ſohl, Schneider. Albrecht, Drechsler-
K. Schilde, Kammmacher.

i Krauſe Tiſchlermeiſter.ſchmied. Ed. Schulze, rer mee Claus, Schuhmachermeiſter.

Hartig, Fleiſcher.
Walter, Tiſchler.

Barth, Seilermeiſter. Bohne, Kupfer
Schaaf, Schmie-

er. Ed. Kreutzer, Mützenfabrikant. Heinr. Kreu-
F. Schmidt, Nagelſchmied.

er
Schröter, Mühlenbeſitzer.

J. G. Heinicke, Sattler.
Wilh. Vörkel, Handſchuhmacher. Bret
Aug. Schladitz. Kraft, Schneider. Fr.

Krauſe, Seiler. Weiſſen-
E. Leyrom, Buchbinder.

F. G. Wecke, Sattler. H. Rentz,
Schuhmacher. Richter Schneider. E. Jlſe, Zinngießer. Brendecke II. Schuhmacher.
Wittig, Schuhmacher Lohſe, Schloſſer.

ied. G. Sehmiſch, Tiſchler. J. C. Honniger, Sattler.i Wilh. Dietrich, Nadler.Ed. Kürtze, Tiſchler.

G. Dod, Mützenfabrikant. C. Nell, Zeug
E. Schneider, Kupfer

C. Kutter, Schneider. C.wie
Herrfarth, Topfermeiſter. A. Rüllle, Tiſchler. W. Haſchart, Schmied. G. Seidel,

Tiſchler. A. Naumann, Schmiedemſtr. Wolf, Schneider. Lange, Kammmacher.

Eine herrſchaftliche Wohnung von 3 bis 4
Stuben 3 Kammern Wagenremiſe, Pferde
ſtall ſowie ſonſtigem Zubehör, iſt nach Belieben
oder zu Oſtern er. zu beziehen. Das Nähere
zu erfahren Geiſtſtraße Nr. 58.

Wohnungs Geſuch.
1 Stube und Kammer ohne Möbel

wird von einem einzelnen Herrn zum 1. April
zu miethen geſucht. Adreſſe gr. Ulrichsſtraße 18.

Fünf Dreſcherfamilien finden zum 1. April
d. J. Wohnung und Arbeit auf dem Amte
Beeſen. H. Sander jav.

Eine Dreſcherfamilie findet noch zu Oſtern
bei freier Wohnung Arbeit auf dem Rittergute
Zſcherben bei Halle.

Ein Stutzſftügel, neueſter Conſtruction,
aus der Honigmänn ſchen Fabrik, vor drei
Jahren neu gekauft und ſehr wenig gebraucht
ſteht ſofort zu verkaufen Promenade 18.

Unterricht im Lateiniſchen, Griechiſchen,
Franzöſiſchen und im Klavierſpielen wird er
theilt. Näheres großer Sandberg. Nr. 5, eine
Treppe hoch Vormittags 11 12 Uhr.
Ein brauner Tuchrock mit ſchwarzem Sam
metkragen iſt auf dem „Rathskeller“ liegen ge
blieben. Der rechtmäßige Eigenthümer kann
ſelbigen dort in Empfang nehmen.

L. Seiſe. e
Weinflaſchen

kauft Fr. Miüilal,Gut raff. Rüböl in Kruken von 8 bis
40 t empfiehlt billigſt
Chr. Heinr. Unterberg in Eönnern.

Trockene Birken und Ellern bei
G. Uter, große Steinſtraße Ur. 31.

S

See

Familie
Entbindungs Anzeige.

Heute beglückte uns Gott durch die Geburt
eines kräftigen Sohnes, was wir theilnehmen
den Freunden und Bekannten hiermit anzeigen,

Cönnern, den 5. Januar 1859.
Tümmler und Frau.

TodesAnzeige.
Lieben Verwandten und Freunden eigen

wir mit blutenden Herzen an daß uns unſer
lieber, freundlicher Hermann am 3. Januar
Morgens nach vielen Qualen an der Hals
bräune entriſſen worden iſt. Schwer hat
uns Gott heimgeſucht denn wir verloren in
nerhalb 8 Wochen drei liebe Kinder ein klei
nes Mädchen von 20 Wochen und zwei Söhne
von 3 und S Jahren, die der ſchrecklichen Bräune
erlagen. Schnelle ärztliche Hülfe und die ſorg
ſamſte Pflege waren vergebens Unſer
Schmerz iſt unausſprechlich groß und nur die
Eltern können ihn ermeſſen, die ein gleiches
herbes Geſchick traf!

Mit Geduld und Ergebung wollen wir je
doch die harte Prüfung Gottes ertragen und
uns aufrichten Und tröſten an dem göttlichen
Worte (2. CEor. 4, 17. u. 18. Hiob 1, 21).

Einer ſtillen Theilnahme halten wir uns
verſichert und ſagen noch herzlichen Dank Allen,
die uns in unſerer großen Noth beigeſtanden
und uns innige Theilnahme gezollt haben.

Polleben, den 5. Januar 1859.
Gottlob Hochheim, Gutsbeſitzer u. Schulze,
Emilie Hochheim geb. Wolſchendorf.

Dank ſei allen Denen die mit betrübtem
Herzen unſern geliebten Gatten und Vater zur
Grabesruhe begleitet haben

Dank dem Herrn Paſtor Kluge für die
troſtreiche Grabesrede.

Dorf Alsleben, den 2. Januar 18509.
Wwe. Naebert nebſt Kindern

e

Markkberichte.
Halle, den 6. Januar

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Weizen 44 50, 60 65 pr. Wſpl., Roggen 44
48, 52 53 Gerſte 35 38, 40 42 Ha

fer 30 32, 34 35

D. D.
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